
Besprechungen

Grundbegriffedurch einen ıhm zugesellten Engel siıeht Lexikon thilosophischer
dıe Vertasserin schliefßlich 1MmM Tobitbuch der Theologıte. Mıt 1D Hg
eiıne Art „Schutzengel“ verwirklıcht, W EC1N11- Albert FRANZ, Wolfgang ‚AUM arsten

gleich mıiıt dem signıfıkanten Unterschied, KREUTZER. Freiburg: Herder 2003 520
da{ß dıe individuelle Begleitung durch den 2990
Engel dort zeıitlich begrenzt und se1n Eın- Dieses NCUC, anspruchsvolle Lexıkon,
Ereten für diesen Menschen nıcht „wunder- VO zahlreichen, me1st Jüngeren Wıssen-

schaftlern der Leıtung der dre1 derhatt“ un:! dırekt, sondern 11UT in Form der
Erteilung guter Ratschläge verwirklicht IST. Universıität Dresden tätıgen Herausgeber
Schnupp bjetet eshalb 1nNe breit angelegte erarbeıtet, entstand AaUuUsSs der Überzeugung,
und sorgfaltig durchgeführte Kxegese der „dafß heute eiınahe mehr denn Je der
tür ıhr 'Thema relevanten Kapitel des Tobıt- Theologıe Not CUL, sıch ihrer philoso-
buchs (31—-97) Miıt Recht legt S1e dabe! das phischen Grundlegung LICUu C
Hauptgewicht auf ıne synchrone Auffas- wıssern“ (Vorwort Die CIT1OTINLC Leistung

kannn hıer verständlicherweıse nıcht adä-SUNg des Textes, hne jedoch das LEXLYZE-
schichtliche Hauptproblem dieser un qUaL gewürdıgt werden. S1ıe blıetet autf
das 1sSt für S1C als evangelısche Theologın knappem KRaum, unterstutzt durch eıne

doppelt bemerkenswert deuterokanonı1- DErun: erganzt durch Quellen- und
schen Schrift (zweı ogriechische Parallel- Literaturverzeıichnıs, ıne iımmense Fülle
überlieferungen) vernachlässıgen oder Z Teıl recht dısparater Intormatıiıonen.

nıvellieren. Dabe1 eıstet S$1e 1ne zuL fun- Vorweg se1 ZESaAZT.: Die Zielsetzung 1St nıcht
erreicht worden. [ )as 1St jedoch weder diedierte un uch tür den theologischen Laıien

leicht nachvollziehbare Auslegung der rele- Schuld der Autoren noch der Herausgeber;
vanten Kapitel; besonders hılfreich sınd dıe das Detizıt 1St vielmehr dadurch begründet,

Ende jeden Abschnittes gebotenen PAl- da{ß$ 1ne Vergewisserung der philoso-
sammenfas sungen des Hauptertrags flr phischen Grundlegung der Theologıe lexi-
ıhre Fragestellung. alısch nıcht gelingen hann. Eıne LL1LOT1O-

Wenn der Autorın auch 1mM Endeffekt graphische Darstellung, die nıcht darauft
angewlesen ware, mMi1t großem Aufwandnıcht wirklich und ungeZWUNSCH überzeu-

gend gelingen Mag, den Zusammenhang eıt un ühe notwendige usammen-
7zwischen ihrer glänzenden Auslegung des hange mıt Hılte überaus zahlreicher Ver-
Tobitbuchs un:! iıhrer historisch-soziolo- welse suchen, ware der Verwirklichung
gisch fundierten Darstellung des „Schutz- der Absıcht weltaus aANZSCMECSSCHCL.

Dıie einzelnen Artikel gehen auftf höchstengelglaubens“ pragnant herzustellen, 1St
jedenfalls ıhrem Plädoyer, das Tobitbuch unterschiedliche We1ise der selber gestellten

Aufgabe nach Zum oroßen Teıl präsentie-ZAUT: persönlıchen Auferbauung konsul-
tieren und auch trel nachzuerzählen, und 1CIN s1e sıch ın eiıner sehr binnenphilo-
dies durchaus uch gelassen-humorvoll sophısch spezlalısıerten Sprache. Dadurch

ebenso uneingeschränkt 7zuzustim- 1Sst das Werk der Meınung der
INeN W1€e iıhrem 1ın der Theologie verankerten Herausgeber (ım Vorwort) als Hilfsmuittel

für Studierende nıcht gee1gnet; 1St nıchtWunsch, da{fß diese 1n der Volksreligiösität
sıch den Schutzengel richtende Sehn- einmal, W1€ Stichproben vezeıgt haben,
sucht nach Hılte und Getragensein letztlich heutigen etabliıerten Naturwissenschaft-
ZU Lobh (sottes tühren mOoge ern 1mM allgemeınen zugänglıch. Am ehe-

Andreas Vonach sSten zeichnen sıch die Beıträge des Miıt-
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herausgebers Albert Franz durch 111C VeGT1-= Stand S1IC enthält selbst aktuelle Stich-
ständlıche Vermittlung philosophischer WO WI1IC „Cyber-Philosophie un “VAr
UÜberlegungen theologischen Proble- tualıtät“ Allerdings wiırd be1 Artıkeln WIC

InNEeN AaUus |DITG MM1L Logik zusammenhängen- „Amphibolie „Indexıkalıtät oder 3Dra
den Artıkel stellen ott C114 L1UTE Fachleuten dikatenlogik der Zusammenhang MI1L

zugängliches Buchstabenkonglomerat dar Theologıe gal nıcht deutlich Diese krıiti-
In Beıtrag G1 Satz VO schen Feststellungen sollen jedoch

grundsätzlıch p OS1UVEN Urteil nıcht WegZeıilen Lange mehr als dıe Hälfte des
SaNnzZCH Artikels C111 Häufig endet die phı- stehen Jeder Theologie, un WAar

vorwıegend systematischer Theologielosophische Bestandsauftnahme be1 Kant
Di1e Hınweise autf Theologıe wenden sıch ewanderte WIF'! d MI1L großem Nutzen
auffallend oft 1U der evangelischen Theo- diesem Lexiıkon lesen wiırd häufig
logıe Einsichten geführt werden dıe ıhm bısher

Die Nomenklatur 1ST auf dem ENTISANSCH Herbert Vorgrimler

DIESEM HEFT
Im Junı 2005 hat HANS WALDENFELS Protessor für Fundamentaltheologie und Theologie der
Relıgionen der Unıuversıitat Bonn, C111C mehrwöchige Reıse nach Chına NternoMMEeETr Er
schildert Eiındrücke, dıe sıch VO ‚.WC1 trüheren Reısen den Jahren 1983 und 1993
deutlich unterscheiden, und berichtet VO C1NECIN sıch unübersehbar öffnenden Reich der
Mıtte das auf dıe Olympıade 7008 zugeht

Luropas Geschichte und Kultur sınd untrennbar MI1L dem Christentum verbunden WERNER
LÖSER, Protessor tür Dogmatık der Philosophisch--Theologischen Hochschule St. Georgen
111 Frankturt Maın, o1bt UÜberblick über Geschichte und Gestalt der Christenheıit ı Ral

FDa und beleuchtet dabe1 besonders die ökumenischen Beziehungen 7zwischen (Ist und West.

Vor Jahren haben Martın Buber und Franz Kosenzweıg MIL der „Verdeutschung der he-
bräischen Bibel begonnen LORENZ WACHINGER Theologe, Psychotherapeut und FEheberater
München, 388 das Eerst 1960 abgeschlossene Projekt das nıcht 1Ur C116 sprachliche Meı-
sterleistung darstellt sondern uch bemerkenswerten theologischen Horızont eröftnet hat

Eıne wahre Coelhomanıe macht BRIGITTE SCHWENS HARRANT Ressortleiterin „Lıtera-
tur  CC der österreichischen Wochenzeıtung „Die Furche 18 5S S1e portratıiert den brasılianı-
schen Schriftsteller Paulo Coelho und SC1I1 Werk das VO Megatrend Spirıtualıität profitiert
und krıtisıert dabe1 mangelnde literarısche Qualität

[ ıe Faszınatıon des Orıents schlägt sıch lıterarıschen Werk VO Elias Canetti, Hubert
Fichte und Michael Koes nıeder (CHRISTOPH ELLNER Lehrbeauftragter für Theologıe und
Lıteratur, Christentum und Weltreligion der Universıitat Luzern, auf WI1C sıch darın
nıcht L1LUTr Kulturen, sondern Gesiıchter, Gerüche und Stimmen begegnen
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